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Heute Morgen bin ich nach einem ganz klaren Traum ziemlich desillusioniert aufgewacht. 

Ich war in Sibirien mit einer jungen Mannschaft von Theologen. Der „Deutsche Club Omsk“ hatte uns eingeladen und wir sollten den Leuten ein Weihnachts-Lied singen. Also stellten wir uns in einer Reihe auf. 

„Was sollen wir singen, wir haben kein Liederbuch.“ Ich lief rasch in den Nebenraum und holte in einem niederen Schränkchen ein paar Liederbücher. Jeder bekam ein Buch, aber alle weigerten sich zu singen. Ich erklärte den Leuten auf Deutsch: „Ich kann kein Russisch, tut mir leid.“ 

Dann stupfte ich den Nebenmann: „Lies du einmal die erste Zeile vor.“ Aber der buchstabierte so langsam und so schlecht, so dass auch die Leute einsahen, dass er das Lied nicht singen kann.   

Dann forderte ich den nächsten auf: „Lies du einmal vor!“ Das tat er in fließendem Russisch, ganz zur Begeisterung von uns allen. Aber er kannte die Melodie nicht, also fiel er aus.

Dann sollte der Nächste vorsingen, aber der war so heiser, dass er keinen Ton herausbrachte. Mit ihm war auch kein Blumentopf zu gewinnen. 

Dann eben sein Nebenmann, aber der war ganz in sein Smartphone vertieft und suchte darin den richtigen Text. Er merkte nicht einmal, dass man von ihm etwas wollte. 

Schließlich blieb noch ein Einziger übrig. Der hatte nun ein Buch, konnte Russisch lesen, kannte auch die Melodie und war nicht heiser. Also: „Du singst solo!“ Genau das wollte er nicht. 

Und so kam es, dass bis heute dieses Weihnachts-Lied noch nicht gesungen wurde. 
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